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Basel-II-Lösung in geplanter Zeit und in vorgegebenem Budget vollendet

Einheitliches Landesbanken-Rating
Nach über dreijähriger Entwicklungs-
zeit ist in insgesamt neun Landesban-
ken eine einheitliche Rating-Anwen-
dung für alle Geschäftsfelder im Ein-
satz. Damit sind die Landesbanken
für die neuen Baseler Eigenkapital-
vereinbarungen für das Kreditgewer-
be (Basel II) gewappnet. PPI Financial
Systems aus Hamburg war der Ent-
wicklungspartner im von der Remy
MC Concepts GmbH geleiteten Projekt
„Kitplus“ und übergab die Verantwor-
tung für die Anwendung jetzt an die
RSU Rating Service Unit. Das Mam-
mut-Projekt wurde „in time, budget
and quality“ abgeschlossen.

Nach dem sechsten Release ist die
Rating-Anwendung nun bei der
BayernLB, der Landesbank Ba-

den-Württemberg, der Nord/LB Nord-
deutsche Landesbank, der Bremer Lan-
desbank, der Bankgesellschaft Berlin,
der DekaBank, der HSH Nordbank, der
Helaba Landesbank Hessen-Thüringen
sowie der SaarLB vollständig im Ein-
satz. Das Rating-System übernimmt die
quantitative Einschätzung des Kredit-
Ausfallrisikos für Finanzierungen in
Geschäftsfeldern wie international täti-
ge Konzerne, Schiffe, Banken, internati-
onale Immobilien, Projektfinanzierung,
Leasing, internationale Gebietskörper-
schaften oder Länder- und Transferrisi-
ko. Durch die parallel zur Anwendung
entwickelte Funktionalität des Import-
Gateways konnten nahezu alle so ge-
nannten Alt-Ratings als Initial- und His-
torienbestände migriert werden. Zu-
gleich bedeutet die Fertigstellung des
komplexen, mehrjährigen Projektes
aber auch den Auftakt zur weiteren Pro-
jekt-Zusammenarbeit von PPI Financial
Systems und der RSU. „Wir hoffen, dass
wir weiterhin mit der gewohnten Quali-
tät und dem Einhalten von Zeitplänen
und Budget überzeugen können, um
noch zusätzliche Releases für die RSU
entwickeln zu dürfen“, so PPI-Ge-
schäftsführer Thomas Reher über die
weitere Zukunft.

Jährlich zwei weitere
Releases geplant

Seit September 2005 wird das LB-Rating
mit vollem Leistungsumfang im Re-
chenzentrum der IZB produktiv betrie-
ben. Die Rating-Anwendung ist termin-
gerecht und ohne Fehler abgenommen
worden, nachdem das fünfte Release
monatelang stabil und performant im
Einsatz war. Gemanagt wurde Kitplus
durch Consultants von Remy MC Con-
cepts, einer Unternehmensberatung,
die auf die Stabilisierung risikobehaf-
teter IT-Großprojekte spezialisiert ist.
Die Architektur und die Entwicklung
lagen hingegen in den Händen von PPI.
Mit der Übergabe von Release 6 ist die
Verantwortung auf die RSU überge-
gangen, die als eigenständige Kom-
manditgesellschaft innerhalb der Spar-
kassen-Finanzgruppe organisiert ist
und aktuell 18 Mitarbeiter beschäftigt.
Künftige Releases werden die Erfah-
rungen aus der Praxis sowie eine Viel-
zahl fachlicher Ergänzungen in die An-

Wenn die Experten am Werk sind, ist das Menü besonders gut. Der Spruch von den „vielen Köchen, die den Brei verderben“, hat jeden-
falls bei der IT keine Chance. Hier zählt Teamwork besonders viel. Foto dpa

wendung einarbeiten. Geplant sind von
nun an jährlich zwei Releases zur Er-
weiterung der Verfahren, jeweils mit
Rollout-Terminen im Mai und Novem-
ber.

Wie lässt sich ein solch komplexes
Projekt wie „Kitplus“ mit so vielen Betei-
ligten effizient steuern? Für Ralf Remy,
Geschäftsführer des Projektmanage-
ment-Spezialisten Remy MC Concepts,
ist die „absolute Stabilität der Zielarchi-
tektur“ unerlässliche Voraussetzung:
„In einer mangelnden Verbindlichkeit
der Zielsetzung läge das größte Risiko.
Deshalb haben wir die Ziele und die
Verantwortlichkeiten der Projektorga-
nisation eindeutig festgeschrieben.“ Im
A(rchitektur)-Team wurden alle fachli-
chen, technischen oder ablauforganisa-
torischen Anforderungen auf Grundla-
ge der vereinbarten Zielarchitektur wö-
chentlich analysiert, bewertet und im
Gesamtprojekt beauftragt. Damit wurde
die Zielarchitektur zur Drehscheibe der
Kommunikation im Projektteam und ei-
ne hundertprozentige Durchgängigkeit
der Lösungsansätze und des Endpro-

dukts gewährleistet. Laufende, intensi-
ve Kommunikation, Transparenz und
integriertes Risikomanagement be-
stimmten die Ablauforganisation. Auf
dieser Basis konnten die Projektpartner
beweisen, dass hiesige Software-Ent-
wicklung nicht nur planbar ist, sondern
auch günstiger sein kann als das viel
diskutierte „Offshoring“.

Denn jedes Outsourcing oder Re-
Sourcing birgt auch Risiken. Vor allem
mangelhafte Projektsteuerung sowie
schlechte Kommunikation und damit
verbundene unnötige Aufwände über-
steigen letztlich häufig das Einsparpo-
tenzial und verteuern Projekte teil-
weise um ein Vielfaches im Vergleich
zur ursprünglichen Planung. „Eine Op-
timierung der internen Abläufe kann
wesentlich effizienter sein als ein Out-
sourcing oder ein Wechsel des Anbie-
ters“, so Reher. „Im Vertrags- und Bezie-
hungsmanagement zum externen
Dienstleister steckt bei vielen unserer
Kunden noch Optimierungspotenzial.
Wir wundern uns manchmal, wie unge-
nügend Service-Level-Agreements for-

muliert oder von beiden Seiten gelebt
werden“, schildert Reher seine Erfah-
rungen.

Beim Großprojekt „Kitplus“ konnten
immer wieder Teillösungen nahtlos in-
tegriert und schon im Entstehungspro-
zess korrigiert und nach strengen Vorga-
ben getestet werden. „Iterativ-inkremen-
telles“ Verfahren nennt sich die moderne
Entwicklungsmethode von PPI, die das
Offshoring gerade für komplexe Projekte
überflüssig macht. „Die Zusammenarbeit
mit PPI war bislang von Zuverlässigkeit
und einem durchweg hohen Qualitäts-
standard geprägt“, erklärt Volker Kin-
trup, Geschäftsführer der RSU, der mit
PPI seit Jahren kooperiert. Wohl auch
deshalb ist PPI mit der Entwicklung des
siebten Releases bereits beauftragt wor-
den. Das immense Know-how aller Betei-
ligten – neben PPI und Remy MC Con-
cepts auch die RSU und die Vertreter der
Landesbanken – wird nun im Rahmen
der Pflegeprojekte sukzessive bei der RSU
gesammelt, die die Verantwortung für
die Weiterentwicklung des Landesban-
ken-Ratings übernimmt. DSZ

C E B I T K O M P A K T

Zum siebten Mal ist die Subito AG in
Hannover vertreten und stellt ihre Soft-
ware-Lösungen und Dienstleistungen
im Bereich Bank-Finanz-Systeme in
Halle 17 am Stand A 01.16 aus. Die Soft-
ware-Lösungen des Financial Office bie-
ten Finanzdienstleistern in all ihren
Vertriebskanälen die Möglichkeit, das
Produkt „Kredit“ über den gesamten
Lifecycle kundenindividuell einzuset-
zen. Vom Kreditvertrieb im Multikanal-
einsatz (WebCredit), über die Kredit-
sachbearbeitung (Krebis) bis hin zur
Kreditabwicklung (SFDK, Inkassis) wer-
den heutige Systemanforderungen ab-
gedeckt. Im Rahmen der MaK gewinnt
der Gesamtprozess der Intensivbetreu-
ung und Problemkreditbearbeitung
stark an Bedeutung. Hierfür bietet Subi-
to das neue Modul KreProS an, welches
die Lücke zwischen Kreditsachbearbei-
tung und Abwicklung effektiv schließt.
Mit erweitertem Funktionsumfang wird
das Produkt WebSicherheiten für die
selbstständige Verwaltung von Kredit-
sicherheiten und Sicherungsobjekten
gezeigt. Im Kreditvertrieb präsentiert
Subito Weiterentwicklungen von zwei
Modulen: Mit WebCredit Bausparen
können Bauspardarlehen und Bau-
sparverträge in der Filiale effizient
und kundenspezifisch bewertet und
vergeben werden. Das Modul Web-
Credit – Allzweck/Handel bietet die
Möglichkeit, den Vertrieb von Kredit-
produkten direkt an den Point of Sale
zu verlagern.
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Der Kompressionsspezialist LuraTech
setzt weiterhin auf ISO-konforme Pro-
dukte. Das Unternehmen präsentiert
erstmalig in Halle 1, Stand L 77 seine
PDF/A-kompatiblen Produkte und zählt
nach eigenen Angaben damit zu den
ersten Anbietern, die das neue ISO-For-
mat unterstützen. Anwender können
mit den LuraDocument-PDF-Produkten
ihre gescannten Dokumente und exis-
tierenden PDF in hoch komprimierte
und im Volltext durchsuchbare PDF
verwandeln, die dann auch kompatibel
zu PDF/A sind. Die International Organi-
zation for Standardization (ISO) hat im
letzten Jahr das PDF/A-Format als Stan-
dard für die Langzeitarchivierung aner-
kannt. Damit haben Unternehmen und
öffentliche Verwaltungen die Sicher-
heit, dass ihre mit diesem Format archi-
vierten Dokumente über einen langen
Zeitraum ihr Erscheinungsbild beibe-
halten – und zwar unabhängig von den
Anwendungen und Systemen, mit de-
nen sie erstellt wurden. PDF/A ist der
ISO-Standard 19005-1 für die Langzeit-
archivierung im PDF-Format. Es stellt
eine eingegrenzte Variante von PDF
dar, ein standardisiertes Profil zur Ver-
wendung von PDF in der Langzeitarchi-
vierung. Die Syntax schreibt detailliert
vor, welche Inhalte erlaubt sind und
welche nicht. Durch diese und andere
Vorschriften soll eine langfristige Les-
barkeit der Dokumente garantiert sein
– und zwar unabhängig davon, mit wel-
cher Anwendungssoftware und auf wel-
chem Betriebssystem sie ursprünglich
erstellt wurden.
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Der Verschlüsselungsexperte Pointsec
präsentiert im Centrum für Informati-
onssicherheit (Cefis), Halle 7, Stand
D 22, sein komplettes Spektrum an Lö-
sungen: Pointsec für PC und Pocket-PC,
Pointsec für Smartphones, Pointsec für
Symbian OS sowie Pointsec Media En-
cryption. Ab sofort unterstützt die
Pointsec-Software auch PDA, Pocket-
PC und Smartphones, die unter Micro-
soft Windows Mobile 5.0 laufen. Neu
hinzugekommen ist die Funktion „Dial
Pad Separation“, die sich an Benutzer
von Smartphones richtet. Sie können
jetzt telefonieren, ohne sich vorher per
Passwort bei ihrem Smartphone anmel-
den zu müssen. Auf Wunsch lässt sich
die Funktion auch deaktivieren. Point-
sec für Microsoft Windows Mobile 5.0
verschlüsselt alle Daten, die Benutzer
auf ihren mobilen Geräten mit sich füh-
ren. Das gilt auch für Dokumente, die
mit Microsoft Outlook E-Mail, Notes, Mo-
bile Word und anderen erstellt wurden.
Administratoren installieren und ver-
walten zentral im Rechenzentrum die
Pointsec-Software für alle Geräten und
Storagemedien, deren Daten dann im
Betrieb automatisch und in Echtzeit si-
cher verschlüsselt werden. Somit ist ge-
währleistet, dass die Verschlüsselungs-
und Authentisierungsmaßnahmen
nahtlos in die unternehmensweiten IT-
Security-Pläne integriert sind. DSZ

IZB Soft: Verbesserte Sicherheit beim Internet-Banking durch das Handy als zweiten Authentifizierungskanal

Doppelt geprüft hält einfach besser
Das Thema Sicherheit beim Online-
Banking steht auf der CeBit 2006
ganz oben auf der Agenda. Denn:
Phishing, Pharming und Co. verur-
sachen immer größere wirtschaftli-
che Schäden. Rechtzeitig zur CeBit
wurde nun eine neuartige Sicher-
heitslösung der Öffentlichkeit vorge-
stellt: Durch den Einsatz des Handys
als zweiten Authentifizierungskanal
wird Internet-Banking erstmals wirk-
lich sicher.

Um die Masche der Phishing-
und Malware-Betrüger auszu-
hebeln, hat das finnische Soft-

ware-Unternehmen Meridea eine neu-
artige Sicherheitslösung entwickelt:
Die Meridea-2FA-Anwendung bindet
das Handy als zweiten Authentifizie-
rungskanal in den Buchungsvorgang
ein und ist nach Unternehmensanga-
ben die weltweit erste wirksame wie
ebenso einfache und preiswerte Waffe
gegen Phishing, Pharming & Co. Denn
während das in Deutschland ge-
bräuchliche PIN/TAN-Verfahren erfah-

rungsgemäß keinen ausreichenden
Schutz gegen Viren- und Hackerangrif-
fe bieten kann, ist „Meridea 2FA“ den
Angaben zufolge gegen alle bekann-
ten Formen der Internet-Kriminalität
immun.

„Wir haben die Meridea-2FA-An-
wendung genau untersucht und konn-
ten keine konzeptionellen Schwächen
finden, die ein Krimineller ausnutzen
könnte“, bestätigt Maximillian Dornseif,
international renommierter Spezialist
für Internet-Sicherheit an den Universi-
täten Aachen und Mannheim und Mit-
glied der auf Sicherheitsüberprüfungen
dieser Art spezialisierten Expertengrup-
pe „RedTeam Pentesting“.

Paralleler Angriff erscheint
zeitlich ausgeschlossen

Möglich wird diese neue Dimension der
Sicherheit durch einen zweiten, allge-
mein verfügbaren Kanal, der nicht
durch die bekannten Formen der Inter-
net-Kriminalität manipuliert werden
kann: das Mobiltelefon. Denn: „Es ist für

einen Angreifer heute praktisch un-
möglich, gleichzeitig den PC und das
Mobiltelefon eines Opfers zu penetrie-
ren“, erklärt Sicherheitsexperte Dorn-
seif den Vorteil der neuen Sicherheits-
lösung.

Das Prinzip: Wenn ein Kunde eine
Überweisung auf seinem PC vorberei-
tet, stellt ihm seine Bank einen so ge-
nannten „Challenge-Code“ zur Verfü-
gung. Diese Nummer ist an diese be-
stimmte Transaktion gebunden. Nun
gibt der Kunde den Code in die vorher
automatisch auf seinem Mobiltelefon
installierte Meridea-2FA-Software ein.
Stammt der eingegebene Challenge-
Code nicht von seiner Bank, erscheint
auf dem Handy-Display ein Warnhin-
weis, mit der Bitte zu prüfen, ob er wirk-
lich auf der Website seiner Bank ist. Ist
der Challenge-Code echt, sieht der Kun-
de die Details seiner vorbereiteten
Überweisung auf dem Handydisplay:
Informationen über den Überweisungs-
betrag und die Kontonummer des Emp-
fängers. Stimmen diese Angaben, bestä-
tigt dies der Kunde mit seiner geheimen

PIN. Daraufhin erscheint auf dem
Handydisplay ein „Response-Code“. Das
ist eine TAN, mit der der Kunde die
doppelt geprüfte Transaktion freige-
ben kann – und zwar ausschließlich
diese Transaktion. Diese TAN gibt der
Kunde dann über den PC auf der Web-
site seiner Online-Banking-Anwendung
ein, und die Überweisung wird ausge-
führt.

Meridea konnte bereits einen
ersten Großkunden gewinnen. Die
IZB Soft GmbH, das Rechenzentrum
der bayerischen Sparkassen, hat sich
entschlossen, gemeinsam mit Meri-
dea ein neues Authentifizierungsver-
fahren für die angeschlossenen Spar-
kassen einzuführen. „Die Meridea-
2FA-Lösung bietet einen Weg, mit
dem Kunde und Bank sicher sein
können, worüber sie eigentlich mit

wem kommunizieren“, betont Sicher-
heitsexperte Dornseif. „Die Meridea-
Anwendung hat das Potenzial, der
Leidensgeschichte des elektronischen
Zahlungsverkehrs ein Ende zu set-
zen.“ DSZ

mba
Die SparkassenZeitung
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